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1. Kurzbeschreibung des Projekts 

Um die sprachliche Ausbildung der Lehrpersonen gezielt auf die effektiven Bedürfnisse der Berufspra-
xis ausrichten zu können, hat das Institut Fachdidaktik Sprachen der PHSG (IFDS) in Zusammenar-
beit mit dem Centre de langues de l‘Université de Lausanne, der HEP Vaud, der SUPSI – DFA Lo-
carno und dem Kompetenzzentrum für Mehrsprachigkeit (Uni und HEP FR) sowie in enger Kooperati-
on mit EDK und COHEP berufsspezifische Sprachkompetenzprofile für Fremdsprachenlehrpersonen 
erarbeitet. 

Die berufsspezifischen Sprachkompetenzprofile wurden aufgrund einer systematischen, realistischen 
Abklärung des sprachlich-kommunikativen Bedarfs von Fremdsprachenlehrpersonen im Sinne einer 
Bedarfsanalyse (Second language needs analysis. vgl. Long, 2005) entwickelt und streben eine Kon-
textualisierung der Kompetenzbeschreibungen des GER (Coste, 2007) an. Die sprachenübergreifen-
den Profile decken sprachliche, sprachlernstrategische, kulturelle und interkulturelle Aspekte ab, sind 
auf den praktischen beruflichen Sprachgebrauch ausgerichtet, nach Unterrichtsstufen (Primarstufe – 
Sekundarstufe I) differenziert und orientieren sich an aktuellen didaktischen Ansätzen (Didaktik der 
Mehrsprachigkeit, Task based learning, CLIL, bilingualer Sachfachunterricht usw.). 

Die berufsspezifischen Sprachkompetenzprofile sind auf Deutsch, Französisch und Italienisch verfüg-
bar, in je einer Version für Lehrkräfte auf Stufe Primarschule sowie Sekundarstufe I.  

In der letzten Projektetappe 4 wurden ausgewählte internationale Sprachzertifikate mit den Sprach-
kompetenzprofilen systematisch verglichen. Insbesondere wurde geprüft, inwiefern welche Bereiche 
und Deskriptoren der Sprachprofile durch welche internationalen Sprachprüfungen/-diplome abge-
deckt werden. Von dieser Analyse wurden Modelle und Empfehlungen für den Gebrauch und die An-
erkennung der Sprachzertifikate im Zusammenhang mit den erarbeiteten Profilen abgeleitet. Zudem 
wurden pädagogische Szenarien zur Förderung und Beurteilung der berufsspezifischen Sprachkom-
petenzen im Rahmen der Aus- und Weiterbildung von Fremdsprachenlehrpersonen entwickelt. 

Als Projektresultate liegen folgende Dokumente vor: 

• Bericht zu den Projektetappen 1 und 2 (November 2011) 

• Berufsspezifisches Sprachkompetenzprofil für Fremdsprachenlehrpersonen der Primarstufe in 
den Sprachen Französisch, Italienisch und Deutsch (Dezember 2013) 

• Berufsspezifisches Sprachkompetenzprofil für Fremdsprachenlehrpersonen der Sekundarstu-
fe I in den Sprachen Französisch, Italienisch und Deutsch (Dezember 2013) 

• Sprachliche Anforderungen an die berufsspezifischen Sprachkompetenzen von  
Fremdsprachenlehrpersonen der Primarstufe in den Sprachen Französisch, Italienisch und 
Deutsch (Dezember 2013) 

• Sprachliche Anforderungen an die berufsspezifischen Sprachkompetenzen von  
Fremdsprachenlehrpersonen der Sekundarstufe I in den Sprachen Französisch, Italienisch 
und Deutsch (Dezember 2013) 

• Bericht zur Projektetappe 3: 2012-2013 (Dezember 2013) 

• Pädagogische Szenarien zur Förderung und Beurteilung berufsspezifischer Sprachkompeten-
zen; einleitender Bericht und sechs pädagogische Szenarien (Dezember 2014) 

• Vergleich ausgewählter internationaler Sprachdiplome mit den berufsspezifischen Sprach-
kompetenzprofilen / Modelle und Empfehlungen für die Verwendung internationaler Sprach-
diplome in der Aus- und Weiterbildung von Fremdsprachenlehrpersonen (Dezember 2014) 

• Schlussbericht zu den Projektetappen 3 und 4: 2012-2014 (Dezember 2014) 

 
2. Ursprüngliche Ziele der Projektetappen 3 und 4 

Das Projekt verfolgte in der Projektetappe 3 (vgl. Bericht vom Dezember 2013) das Ziel, auf der 
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Grundlage der geleisteten Vorarbeiten der Projektetappen 1 und 2 (vgl. Bericht vom 8.11.2011) spra-
chenübergreifende, nach Unterrichtsstufen (Primar- und Sekundarstufe I) differenzierte Sprachkompe-
tenzprofile mit Niveauzuweisungen zum GER zu entwickeln.  

Erwartete Produkte der Projektetappe 3:  
• Sprachenübergreifende, nach Unterrichtsstufen (Primar- und Sekundarstufe I) differenzierte 

Sprachkompetenzprofile 
• Niveauzuweisungen zum GER 

In der Projektetappe 4 sollten pädagogische Szenarien zur Förderung und Beurteilung der berufsspe-
zifischen Sprachkompetenzen im Rahmen der Aus- und Weiterbildung von Fremdsprachenlehrperso-
nen entwickelt werden. Zudem sollten ausgewählte internationale Sprachzertifikate mit den Sprach-
kompetenzprofilen systematisch verglichen werden, um in einem zweiten Schritt auf dieser Grundlage 
Modelle und Empfehlungen für den Gebrauch und die Anerkennung der Sprachzertifikate im Zusam-
menhang mit den erarbeiteten Profilen abzuleiten. 

Erwartete Produkte der Projektetappe 4:  
• Pädagogische Szenarien zur Förderung und Beurteilung der berufsspezifischen Sprachkompe-

tenzen, unter Berücksichtigung internationaler Sprachdiplome und fachwissenschaftlicher Ausbil-
dungsteile 

• Vergleich ausgewählter internationaler Sprachzertifikate mit den Sprachkompetenzprofilen 
• Modelle und Empfehlungen für den Gebrauch und die Anerkennung der Sprachzertifikate im Zu-

sammenhang mit den erarbeiteten Profilen 
 
3. Projektorganisation 

Projektleitung und Leading House: Institut Fachdidaktik Sprachen (IFDS) der PHSG 
Im Team des IFDS waren folgende Personen mit der Ausführung des Projekts beauftragt: 
• Wilfrid Kuster, Institutsleiter IFDS, Mitglied Studiengangsleitung Sek I, Vorsitzender des Leitungs-

ausschusses der COHEP Fachgruppe Fremdsprachen (Projektleitung) 
• Lukas Bleichenbacher, Leiter Entwicklungsprojekte am IFDS, Dozent für englische Fachwissen-

schaft und Fremdsprachendidaktik an der PHSG, Linguist (Co-Leitung Projektetappe 4) 
• Mirjam Egli Cuenat, wissenschaftliche Leiterin IFDS und Dozentin für französische Sprachwissen-

schaft an der PHSG, Linguistin 
• Peter Klee, wissenschaftlicher Mitarbeiter IFDS, Oberstufenlehrer, Lehrmittelautor, Dozent für 

Mehrsprachigkeits- und Fremdsprachendidaktik 
• Thomas Roderer, wissenschaftlicher Mitarbeiter IFDS 

Projektpartner aus zwei anderen Sprachregionen 
• Scuola universitaria professionale della Svizzera italiana (SUPSI)  

Team: Gé Stoks, Dozent für Fremdsprachendidaktik, Entwicklung von Curricula, Bildungsplänen, 
didaktischen Materialien, Marie-Hélène Tramer-Rudolphe, Dozentin und wissenschaftliche Mitar-
beiterin, Daniela Kappler, wissenschaftliche Mitarbeiterin  

• Centre de langues, Université Lausanne 
Team: Brigitte Foster Vosicki, responsable Centre de langues, Ruth Benvegnen, chargée 
d’enseignement au Centre de langues et à la HEP VD, Pascal Schweitzer, chargé 
d’enseignement au Centre de langues et à la HEP VD 

• Haute école pédagogique du canton de Vaud 
Team : Daniela Zappatore, Professeure formatrice Didactique de l'anglais, UER Didactiques des 
langues et cultures, HEP Vaud, Ruth Benvegnen und Pascal Schweitzer 
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Main Consulting / Qualitätssicherung 
• Peter Lenz, Kompetenzzentrum für Mehrsprachigkeit, Institut für Mehrsprachigkeit, Universität 

Freiburg – PH Freiburg  

Resonanzgruppen  
• COHEP Fachgruppe Fremdsprachen: Fremdsprachendidaktiker/innen aus allen PH der Schweiz 

(Projektetappen 1 bis 4) 
• Begleitgruppe mit Fachdidaktikdozierenden aus verschiedenen PH (Projektetappe 4): Susanna 

Schwab (PHBE), Roger Grünblatt (HEP BEJUNE), Maya Loeliger (HEP FR), Daniel Elmiger (IUFE 
UNIGE), Hans-Peter Hodel (PHLU), Eric Sauvin und Barbara Grossenbacher (PH FHNW), Ilya 
Arnet-Clark (PHSZ), Tanja Rey Kuhn und Marie-Nicole Bossart (PHTG), Marlies Keller, Clément 
Zürn, Bettina Imgrund und Laura Loder Büchel (PHZH). 

• Expertinnen und Experten CH/EU der Projektetappen 1-2 
• Expertinnen und Experten EU der Projektetappe 3: Prof. Dr. Daniel Coste, Linguist und Didaktiker, 

Experte Europararat, Co-autor GER, Francis Goullier, Inspecteur général de l'Education nationale, 
Frank Heyworth, Consultant ALTE EAQUALS, Gunther Abuja, Leiter des Österreichischen 
Sprachkompetenzzentrums  

 
4. Im Rahmen des Projekts durchgeführte Aktivitäten 

Projektetappe 3 : 

• Weiterentwicklung der Profile aufgrund der Rückmeldungen der Expertinnen und Experten durch 
das Einarbeiten der Resultate der Unterrichtsbeobachtungen sowie durch den Einbezug weiterer 
Referenzdokumente und ausgewählter Forschungs- und Entwicklungsprojekte 

• Erarbeitung eines Vorschlags für die Differenzierung nach Unterrichtsstufen (Primar- und Sekun-
darstufe I) in Zusammenarbeit mit Lehrpersonen und Didaktiker/innen der Primar- und Sekundar-
stufe 

• Erarbeitung eines Vorschlags für die Zuweisung einer Auswahl von berufsspezifischen sprachli-
chen Kompetenzbeschreibungen zu den Niveaus des GER 

• Übersetzung der beiden Vorschläge ins Französische 
• Durchführung und Auswertung einer Onlinebefragung zu den differenzierten Profilen mit Lehrper-

sonen der Primar- und Sekundarstufe sowie Didaktiker/innen der Fachgruppe Fremdsprachen der 
COHEP (zur zusätzlichen Absicherung und Verankerung in der Unterrichtspraxis und der aktuel-
len Fremdsprachendidaktik) 

• Befragung von 4 internationalen Expertinnen und Experten (ebenfalls zusätzlich zur Überprüfung 
der Anschlussfähigkeit an internationale Entwicklungen)  

• Durchführung und Auswertung von drei sprachregionalen Hearings zum Einholen von Rückmel-
dungen von Lehrpersonen der Primar- und Sekundarstufe zu den Profilen. Das vorgesehene Hea-
ring in Österreich wurde im Hinblick auf die internationale Zusammenarbeit (siehe Ausblick) auf 
eine spätere Projektphase verschoben. 

• Weiterentwicklung der Profile aufgrund der Rückmeldungen der Lehrpersonen der Primar- und 
Sekundarstufe in drei sprachregionalen Hearings sowie der Ergebnisse der Onlinebefragungen 
der Lehrpersonen und der Didaktiker/innen der Fachgruppe Fremdsprachen der COHEP. 

• Fertigstellung der sprachenübergreifenden, nach Unterrichtsstufen (Primar- und Sekundarstufe I) 
differenzierten Sprachkompetenzprofile, inkl. Zuweisung von berufsspezifischen sprachlichen 
Kompetenzbeschreibungen zu den Niveaus des GER 

• Übersetzung der Profile ins Französische und ins Italienische 

Projektetappe 4: 

• Entwicklung und Erprobung exemplarischer pädagogischer Szenarien zur Förderung und Beurtei-
lung der berufsspezifischen Sprachkompetenzen im Rahmen der Aus- und Weiterbildung von 
Lehrpersonen, die Fremdsprachen unterrichten, unter Berücksichtigung internationaler Sprachdip-
lome und fachwissenschaftlicher Ausbildungsteile. 
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• Vergleich ausgewählter internationaler Sprachzertifikate mit den erarbeiteten Profilen 
• Erarbeitung von Modellen und Empfehlungen für den Gebrauch und die Anerkennung der 

Sprachzertifikate im Zusammenhang mit den erarbeiteten Profilen 
• Einsetzen und Führen einer Begleitgruppe mit Vertretungen aus verschiedenen PH, die den Ent-

wicklungsprozess eng begleitet hat. 
 
5. Erreichte Ziele, Beschreibung der vorliegenden Produkte 

Sämtliche Ziele der beiden Projektetappen konnten in der vereinbarten Zeit erreicht werden. Sämtli-
che vereinbarten Produkte liegen rechtzeitig vor. 
 

5.1. Berufsspezifische Kompetenzprofile für Fremdsprachenlehrpersonen 

Die berufsspezifischen Sprachkompetenzprofile wurden aufgrund einer systematischen, realistischen 
Abklärung des sprachlich-kommunikativen Bedarfs von Fremdsprachenlehrpersonen im Sinne einer 
Second language needs analysis (vgl. Long, 2005) entwickelt und streben eine Kontextualisierung der 
Kompetenzbeschreibungen des GER (Coste, 2007) an. Die sprachenübergreifenden Profile decken 
sprachliche, sprachlernstrategische, kulturelle und interkulturelle Aspekte ab, sind auf den praktischen 
beruflichen Sprachgebrauch ausgerichtet, nach Unterrichtsstufen (Primarstufe – Sekundarstufe I) 
differenziert und orientieren sich an aktuellen didaktischen Ansätzen (Didaktik der Mehrsprachigkeit, 
Task based learning, CLIL, bilingualer Sachfachunterricht usw.). Dabei wurden zahlreiche europäi-
sche Instrumente einbezogen, darunter der Gemeinsame europäische Referenzrahmen (GER), der 
Referenzrahmen für plurale Ansätze (REPA/CARAP), das Europäische Profil für Sprachlehrende in 
Ausbildung (EPOSA/EPOSTL), das Europäische Profil für die Aus- und Weiterbildung von Sprach-
lehrkräften (Kelly & Grenfell 2004). 

Die berufsspezifischen Sprachkompetenzprofile sind auf Deutsch, Französisch und Italienisch verfüg-
bar, in je einer Version für Lehrkräfte auf Stufe Primarschule sowie Sekundarstufe I. Eine von der 
PHSG finanzierte englischsprachige Version wird 2015 vorliegen. 

Die Erarbeitung der Profile ist im Bericht zur Projektetappe 3 ausführlich dokumentiert. 

Vorliegende Dokumente: 
• Berufsspezifisches Sprachkompetenzprofil für Fremdsprachenlehrpersonen der Primarstufe 

in den Sprachen Französisch, Italienisch und Deutsch (Dezember 2013) 
• Berufsspezifisches Sprachkompetenzprofil für Fremdsprachenlehrpersonen der Sekundar-

stufe I in den Sprachen Französisch, Italienisch und Deutsch (Dezember 2013) 
 

5.2. Anforderungen an die Sprachkompetenzen von Fremdsprachenlehrpersonen  

Auf der Grundlage des berufsspezifischen Sprachkompetenzprofils für Lehrpersonen der Primarstufe 
und Sekundarstufe wurden Anforderungen an die Sprachverwendung der Lehrpersonen für beide 
Stufen erarbeitet. Für jedes Handlungsfeld und dessen Aufgabenbereiche werden Anforderungen an 
die Qualität der Sprachverwendung beschrieben, die für die Bewältigung der dazugehörigen Aufgaben 
erwartet werden. Eine Liste von Beispielen berufsspezifischer Themen und Textsorten konkretisiert 
und ergänzt zu jedem Handlungsfeld die allgemein gehaltenen Kompetenzbeschreibungen. Dabei 
werden zielstufenspezifische und professionsrelevante Themen und Textsorten unterschieden. Soweit 
dies möglich und sinnvoll ist, wird ein Bezug zu den Niveaus des Gemeinsamen europäischen Refe-
renzrahmens (GER) geschaffen. 

Die Erarbeitung der Anforderungen ist im Bericht zur Projektetappe 3 ausführlich dokumentiert. 

Vorliegende Dokumente: 
• Sprachliche Anforderungen an die berufsspezifischen Sprachkompetenzen von Lehrperso-

nen für Fremdsprachen der Primarstufe in den Sprachen Französisch, Italienisch und 
Deutsch (Dezember 2013) 

• Sprachliche Anforderungen an die berufsspezifischen Sprachkompetenzen von Lehrperso-
nen für Fremdsprachen der Sekundarstufe I in den Sprachen Französisch, Italienisch und 
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Deutsch (Dezember 2013) 
 

5.3. Entwicklung pädagogischer Szenarien 

Im Rahmen der Projektetappe 4 wurden sechs pädagogische Szenarien entwickelt, je drei für die Pri-
marstufe und für die Sekundarstufe I und je zwei für jede der drei Schulfremdsprachen Deutsch, Fran-
zösisch und Englisch. Die Grundstruktur der Szenarien wurde vom Projekt Passepartout C1* (Egli 
Cuenat 2010) übernommen. Für die Inhalte der Szenarien wurden für die Zielstufe zentrale Bereiche 
wie inhaltsorientierter Fremdsprachenunterricht (CLIL; Primarstufe) oder Jugendliteratur (Sekundar-
stufe I) gewählt. Die Szenarien schildern Kursabläufe für die Lehrerbildung, die eng an die Zielkompe-
tenzen der Profile gebunden sind, mit konkreten Hinweisen zur Selbst- und Fremdbeurteilung der 
erreichten Sprachkompetenzen. 

Vorliegendes Dokument: 
• Pädagogische Szenarien zur Förderung und Beurteilung berufsspezifischer Sprach-

kompetenzen; einleitender Bericht und sechs pädagogische Szenarien (Dezember 2014) 

Die Autorenteams wurden bei der Redaktionsarbeit intensiv von den Mitgliedern der Begleitgruppe 
unterstützt. Erste Versionen der Szenarien wurden zur Vorbereitung auf einen gemeinsamen Work-
shop am 21. August 2014 (PHZH) von Mitgliedern der Begleitgruppe gelesen. Konstruktives Feedback 
erfolgte im direkten Gespräch mit den Autor/innen wie auch auf schriftlichem Weg. Über die Begleit-
gruppe sind aber auch Entwicklungen, die gegenwärtig in verschiedenen Institutionen der Schweiz im 
Gange sind, in die Projektarbeit eingeflossen. Die Autor/innen möchten sich dafür an dieser Stelle 
herzlich bei den Mitgliedern der Begleitgruppe bedanken. 
 

5.4. Analyse internationaler Sprachdiplome 

In einem ersten Schritt wurde eine Umfrage bei allen pädagogischen Hochschulen der Schweiz 
durchgeführt, um den aktuellen Stand der Anerkennung internationaler Sprachdiplome für den Nach-
weis der sprachlichen Fertigkeiten zu erheben. Für den Vergleich mit den berufsspezifischen Sprach-
kompetenzprofilen wurden die meistgenannten Diplome für die Fremdsprachen Französisch, Englisch 
und Deutsch ausgewählt. Die Kompetenzbeschreibungen aus Dokumenten zu den ausgewählten 
Diplomen wurden mit den berufsspezifischen sprachlich-kommunikativen Aufgaben der Kompetenz-
profile verglichen. Damit konnte in einer ersten Pilotstudie das Ausmass der Übereinstimmung zwi-
schen Kompetenzen, die bei internationalen Sprachdiplomen geprüft werden, und den berufsspezifi-
schen Aufgaben aus den Kompetenzprofilen abgeschätzt werden. 

Das Vorgehen für den Vergleich und die Analyse sowie die Diskussion der Resultate sind im Doku-
ment zum Vergleich und zu den Modellen und Empfehlungen ausführlich dargestellt. 

Vorliegendes Dokument: 
• Vergleich ausgewählter internationaler Sprachdiplome mit den berufsspezifischen Sprach-

kompetenzprofilen / Modelle und Empfehlungen für die Verwendung internationaler Sprach-
diplome in der Aus- und Weiterbildung von Fremdsprachenlehrpersonen (Dezember 2014) 

 
5.5. Erarbeitung von Modellen und Empfehlungen 

Aufgrund der Resultate der Analyse der internationalen Sprachdiplome (vgl. Kapitel 5.4) wurden Mo-
delle zum Gebrauch internationaler Sprachdiplome in Kombination mit den berufsspezifischen 
Sprachkompetenzprofilen sowie fachdidaktischen und fachwissenschaftlichen Ausbildungsteilen erar-
beitet. Die im Bericht vorgestellten Modelle beziehen sich auf die Ausbildung von Lehrpersonen für die 
Primarstufe und die Sekundarstufe I, mit einem besonderen Fokus auf die berufspraktische Ausbil-
dung, sowie auf die Weiterbildung. Die Modelle zeigen Wege auf, wie in einigen prototypischen Situa-
tionen die berufsspezifischen Sprachkompetenzen im Sinne einer konsequenten Kompetenzorientie-
rung spezifisch gefördert werden können. Sie beschreiben Möglichkeiten der Förderung des autono-
men Lernens sowie der Integration in andere Zielkompetenzen der Aus- und Weiterbildung, zum Bei-
spiel im Bereich der Didaktik. 

Vorliegendes Dokument: 
• Vergleich ausgewählter internationaler Sprachdiplome mit den berufsspezifischen Sprach-
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kompetenzprofilen / Modelle und Empfehlungen für die Verwendung internationaler Sprach-
diplome in der Aus- und Weiterbildung von Fremdsprachenlehrpersonen (Dezember 2014) 

 
6. Mögliche Nutzung der Projektresultate in anderen Kontexten / Kantonen  

Der Vorstand der COHEP hat die Fachgruppe Fremdsprachen der COHEP beauftragt, Empfehlungen 
zur Nutzung der Kompetenzprofile an den Pädagogischen Hochschulen zu erarbeiten. Diese werden 
Ende Januar 2015 vorliegen.  

Das Projekt Berufsspezifische Sprachkompetenzprofile für Lehrpersonen für Fremdsprachen ist als 
gesamtschweizerisches Projekt angelegt.  

• Die Sprachkompetenzprofile stehen in direktem Bezug zur nationalen Strategie der EDK 
zum Sprachenunterricht von 2004 (Punkt 5.3.1, Anforderungen im Rahmen der Lehrerinnen- 
und Lehrerausbildung koordinieren, EDK 2004). 

• Alle PH der Schweiz wurden über die Fachgruppe Fremdsprachen der COHEP in die Ent-
wicklung einbezogen. Die Profile liegen in den drei Landessprachen vor und stehen für die 
Ausbildung der Fremdsprachenlehrpersonen in allen Sprachregionen zur Verfügung. 

• Die Profile stellen eine mögliche Basis für die Entwicklungen weiterer Materialien und Pro-
dukte für die Lehrpersonenbildung in der ganzen Schweiz dar: Erarbeitung von Curricula, 
von Modulen, Zertifizierungsmodelle für alle Zielsprachen, usw.; siehe Kapitel 7) 

• Die erarbeiteten pädagogischen Szenarien decken die Zielsprachen Französisch, Deutsch 
und Englisch als Fremdsprache ab und wurden von Teams aus verschiedenen Sprachregio-
nen mit Bezug auf ihre spezifischen Kontexte konzipiert. 

• Bei der Analyse der Sprachzertifikate und bei der Entwicklung der vorgeschlagenen Modelle 
wurde ebenfalls eine gesamtschweizerische Perspektive gewählt.  

 

Als eines der Produkte der Projektetappe 4 liegen Modelle und Empfehlungen für die Nutzung der 
Profile in Verbindung mit internationalen Sprachdiplomen in der Aus- und Weiterbildung von Fremd-
sprachenlehrpersonen in allen Sprachregionen vor (siehe Punkt 5.5). Ergänzend dazu wird im Bericht 
zu den Pädagogischen Szenarien (Dezember 2014) exemplarisch und sehr detailliert ausgeführt, wie 
die Profile zur Förderung und Beurteilung berufsspezifischer Sprachkompetenzen in verschiedenen 
Ausbildungskontexten verwendet werden können. 

Die Profile wurden am 6.Juni 2014 in der nationalen Koordinationsgruppe Sprachenunterricht (KOGS) 
der EDK sowie am 18. Juni 2014 in der Arbeitsgruppe Sprachen der D-EDK präsentiert. Dabei wurde 
darauf hingewiesen, dass die Profile als Referenzrahmen in der Aus- und Weiterbildung der Lehrper-
sonen zur Erstellung bedarfsgerechter und kontextadäquater Curricula sowie der Überprüfung der 
festgelegten Anforderungen und Zielsetzungen genutzt werden können.  

Andererseits können sie der Harmonisierung der Anforderungen in den PH und Kantonen dienen..In 
ihrer Strategie für die gesamtschweizerische Koordination (EDK 2004) sieht die EDK im Kapitel 5. 
Instrumente der gesamtschweizerischen Koordination vor, die Anforderungen im Rahmen der Lehre-
rinnen- und Lehrerausbildung zu koordinieren:  

Die EDK gibt zuhanden der Kantone und der PH vor: 
• Die Anforderungen an die Sprachkompetenzen für die Zulassung zur Ausbildung zur Lehre-

rin/zum Lehrer, 
• die bis zum Abschluss zu erreichenden sprachlichen und didaktischen Kompetenzen. 

Die Festlegung der Sprachkompetenzniveaus erfolgt gestützt auf die Referenzniveaus des GER für 
Sprachen sowie auf spezifische Weiterentwicklungen der Niveaubeschreibungen.  

Die vorliegenden Produkte und Resultate können dazu Grundlagen liefern. 

Bezüglich einer Nutzung über den schweizerischen Kontext hinaus besteht auch bei den umliegenden 
Ländern Interesse an den Projektresultaten. Die Rückmeldungen der Expertinnen/Experten sowie 
erste Kontakte mit dem Europarat (vgl. Abschnitt 8) zeigen, dass die Profile anschlussfähig an europä-
ische Entwicklungen sind. 
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7. Möglichkeiten zur Weiterentwicklung der erreichten Resultate  

Im Hinblick auf die Weiterentwicklung der vorliegenden Resultate für die Schweizer Lehrpersonenbil-
dung sowie auf deren Einfliessen in europäische Programme werden zurzeit folgende mögliche Ent-
wicklungen auf der Grundlage der Profile diskutiert: 

• Die Profile im schweizerischen Kontext weiterentwickeln, z.B. durch die Validierung ein-
zelner Deskriptoren in einem klar definierten Kontext oder durch die wissenschaftliche Beglei-
tung der Erprobung der Profile in verschiedenen Ausbildungskontexten, z.B. in der berufs-
praktischen Ausbildung 

• ein Selbstbeurteilungsinstrument für Studierende und Lehrpersonen zuhanden der PH, 
Kantone und Lehrpersonen entwickeln, z.B. als online Tool 

• Beurteilungs- und Zertifizierungsformen sowie -werkzeuge entwickeln und diese den PH 
und Kantonen zur Verfügung stellen, z.B. ein Beurteilungsinstrument zur Prüfung und/oder 
Zertifizierung der berufsspezifischen Sprachkompetenzen für die CH 

• die Profile im europäischen Kontext weiterentwickeln: Die Profile straffen und mit weite-
ren, im internationalen Kontext relevanten Referenzdokumenten abstimmen; empirische Vali-
dierung der Deskriptoren in verschiedenen schulischen Kontexten ; durch die internationale 
Zusammenarbeit können die Profile im Sinne eines breit anerkannten Referenzrahmens an 
Einfluss auf die Systeme der beteiligten Länder gewinnen 

• Grundlagen für die Realisierung eines europäischen Zertifikats, gegebenenfalls auch in Zu-
sammenarbeit mit Anbietern internationaler Sprachzertifikate, schaffen 

• sprachliche Curricula und Module für die Aus- und Weiterbildung entwickeln, die einfach auf 
andere Kontexte und Sprachen übertragen werden können 

• ein integriertes Profil mit direkter Verbindung zwischen sprachlichen Handlungskompeten-
zen und den entsprechenden didaktischen sowie reflexiven Kompetenzen, z.B. aufgrund von 
Verbindungen zum EPOSA und zum CARAP entwickeln 

• Materialien und Hilfsmittel für die Verwendung der Profile zuhanden der Dozierenden und 
Lehrpersonen entwickeln 

• die Frage der Höhe der sprachlichen Anforderungen in Grund- und Weiterbildung vertiefen; 
insbesondere im Hinblick auf die gezielte Sicherstellung einer hohen sprachlichen Kompetenz 
in spezifischen Arbeitsbereichen bei allen Lehrpersonen, die Fremdsprachen unterrichten  

• den Bedarf zur Ausweitung auf die Schulsprache / Zweit-, Migrations- oder Minderheiten-
sprachen klären und konkrete Realisierungsmöglichkeiten aufzeigen 

• das im Projekt erprobte Verfahren anwenden, um berufsspezifische Sprachkompetenzprofile 
für die Berufsbildung bzw. für die Schulsprache zu entwickeln 

 

Eine internationale Kooperation wäre bei der Realisierung sämtlicher, aber auch von Teilen dieser 
Aspekte für die Schweiz sehr wertvoll. Siehe dazu das folgende Kapitel 8. 
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8. Nachhaltigkeit der Resultate 

Die Erarbeitung von berufsspezifischen Sprachkompetenzprofilen ist ein wesentlicher Bestandteil der 
Umsetzung der Sprachenstrategie der EDK (s. Abschnitt 7). Die Profile unterstützen aktuelle Entwick-
lungen in sprachdidaktischer und methodischer Hinsicht, insbesondere auch im Bereich der Förde-
rung der Landessprachen als Fremdsprachen. Nachhaltigkeit wurde auf mehreren Ebenen angestrebt: 
 

Kooperation zwischen 
Hochschulen aus drei 
Sprachregionen 

Durch die Kooperation mit Partnerhochschulen der deutschen Schweiz, 
der Suisse romande und dem Tessin sowie durch die Zusammenarbeit 
mit der Begleitgruppe werden Nachhaltigkeit und Akzeptanz der Profile 
im gesamtschweizerischen Kontext entscheidend gestützt. 

Empfehlungen zum Ein-
bezug der internationa-
len Sprachdiplome, Sze-
narien und Curricula der 
fremdsprachlichen Aus-
bildung der Lehrperso-
nen 

Die differenzierte Vergleichsanalyse von Profilen und internationalen 
Sprachdiplomen, die pädagogischen Szenarien sowie die Empfehlungen 
für die Förderung und Beurteilung berufsspezifischer Sprachkompeten-
zen bieten die Grundlage für die curriculare Weiterentwicklung in der 
fremdsprachlichen Ausbildung der Lehrkräfte der Primar- und Sekundar-
stufe in den PH aller Sprachregionen. 

Publikation  Die Profile wurden 2014 in der Fachgruppe FS der COHEP und der 
KOGS sowie in der Sprachengruppe der D-EDK vorgestellt. Informatio-
nen zu den Profilen werden ab 2015 in Artikeln in verschiedenen Zeit-
schriften (Babylonia, Zeitschrift für Bildungsforschung, Zeitschrift der 
Lehrerinnen und Lehrer Schweiz u.a.m.) publiziert. Die Profile und päda-
gogischen Szenarien wurden im Januar 2015 im Rahmen der COHEP-
Tagung "Professionalisierung der Fachdidaktiken" präsentiert. Weitere 
Präsentationen an nationalen und internationalen Tagungen sind in Pla-
nung. 

Geplante Zusammenar-
beit mit dem Europarat 
(Europäisches Fremd-
sprachenzentrum in 
Graz) 

Das kommende Rahmenprogramm des Centre européen des langues 
vivantes / Europäischen Fremdsprachenzentrums des Europarates, 
CELV, Graz, plant 2016-2019 Vorarbeiten zur Erarbeitung eines "Ge-
meinsamen Europäischen Referenzrahmens für Sprachlehrpersonen für 
Sprachlehrpersonen“. Die Projektarbeit zu den Profilen kann in diese 
Vorarbeiten mit einbezogen werden, was deren Nachhaltigkeit über die 
Landesgrenzen hinweg sichern wird. 
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